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Betriebsergebnifïe Der 6SB
75 «Millionen Jronlen lefijit

W. Klebsattel

Original-
Greuelchen

Pimfc heissen die uniformierten
Knirpse, die massenhaft im Dritten
Reich anzutreffen und von einem
ausgewachsenen G. W. infiziert sind.
Gelegentlich eines Besuches, den ich
beim Vertreter unseres Hauses in
einer deutschen Großstadt mache,
werde ich zum Abendessen einge¬

laden. Der Familienpimfe wird mir
vorgestellt.

«Fritz, der Herr kommt aus der
schönen Schweiz!»

Der Herr Pimfe mustert mich von

Wenn Zürich
dann Börse-Bar

Stimmungs-Ensemble
Am 1. und 16. jeden Monats Programmwecbsel

oben bis unten und antwortet, den
Kopf in den Nacken werfend: «Die
Schweiz kann nicht schöner sein, als

unser Deutschland, und aus dem
Auslande kommt sowieso nichts Gutes.»
Haut die Absätze zusammen, dreht
sich mit militärischem Schneid um
und verschwindet aus dem Zimmer.

Des Vaters teures Haupt sinkt
wortlos auf die Brust, der ein schwerer

Seufzer entfleucht Denis
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